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Liebe Leser*innen, 

Das Jahr 2020 neigt sich dem 
Ende entgegen und egal, wie 
man es dreht oder wendet, für 
alle war es ein außergewöhnli-
ches Jahr. Viele Menschen ver-
abschieden mit großen Sorgen 
und Ängsten das alte Jahr. Und 
auch wir als Kirchengemeinde 
suchen noch nach Möglichkei-
ten, das Gemeindeleben fortzu-
führen. Die Ungewissheit ist an 
allen Ecken und Enden zu grei-
fen. 

Auch das bevorstehende Weih-
nachtsfest wird anders gefeiert 
als sonst. Das trifft auch auf un-
sere Gottesdienste zu. Lesen 
Sie dazu auf Seite 5. 

Dass in all diesem Chaos aber 
auch die Chance für Neues liegt, 
bleibt unsere Hoffnung. Nie-
mand könnte dieser Hoffnung 
besser Ausdruck verleihen, als 
die neu gewählten Presby-
ter*innen. Das Wahlergebnis 
der Kirchenwahlen finden Sie 
auf Seite 8. 

IMPRESSUM: 

Herausgeber: Prot. Kirchengemeinde Erfenbach, Lettow-Vorbeck-Str. 24 
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Redaktion: Christoph Krauth, Ulrike Michalik, Dietlinde und Günter Nitsch-

ke 
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Druck: Gemeindebriefdruckerei Groß Oesingen—Auflage: 1000 Stück 

Der Gemeindebrief erscheint viermal im Jahr und wird kostenlos an alle 

Haushalte unserer Kirchengemeinde verteilt. 
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Bildnachweise: BfdW (3, 9, 10, 11), Gemeindebriefdruckerei (1, 5, 6, 7, 

15, 19, 24), Klimek (4), Krauth (8, 6), Schippke (16-18) 

Wir sind gespannt, was das 
neue Jahr bringen wird. Und 
blicken voller Hoffnung auf das, 
was kommt. Bleiben Sie behütet 
und gesund! 

Ihr Redaktionsteam 
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 Angedacht 

Brich dem Hungrigen dein Brot, und die im Elend ohne Obdach 
sind, führe ins Haus! Wenn du einen nackt siehst, so kleide ihn, 
und entzieh dich nicht deinem Fleisch und Blut!          Jes 58, 7 

Weihnachten ist die Zeit der Ge-
schenke und der Liebe, Zeit der 
Familie und der Hoffnung. Auch 
wenn Weihnachten in vielen Be-
ziehungen anders ist, als wir es 
gewohnt sind. So ganz ohne 
Weihnachtsmärkte und Jubel, 
Trubel, Heiterkeit. Dafür mit 
Kontaktbeschränkungen auch 
an den Feiertagen und Gottes-
diensten in anderer Form. Aber 
vielleicht ermöglicht mir diese 
Zwangskur auch noch einmal 
neu, den Blick auf das Wesentli-
che des Weihnachtsfestes zu 
legen. 

Der Monatsspruch für den De-
zember jedenfalls weißt mich 
radikal an meinen Mitmenschen. 
Er fordert von mir, mein Brot 
mit dem Hungrigen zu teilen, 
den Obdachlosen in mein Haus 
zu holen und den Nackten zu 
kleiden. Und das alles begrün-
det er ganz einfach: Sie sind 
mein Fleisch und Blut. Will hei-
ßen: Sie sind wie ich. Darum 
haben sie auch meine Hilfe ver-
dient. 

Mit anderen teilen, was ich Gu-
tes habe. Das hört sich doch 
schon ganz schön nach Weih-
nachten an. Auch da mache ich 
mir ja im besten Fall Gedanken 
darüber, wie ich anderen eine 
Freude machen kann. Wie ich 
sie sinnvoll mit etwas Beschen-
ke. Meistens bleibe ich damit 
aber doch in meinem nächsten 
Umfeld. Und die, die sowieso 

schon alles haben, bekommen 
dann die zehnte Krawatte oder 
das fünfundzwanzigste Paar So-
cken. Echte Freude vermag ich 
damit nicht hervorzurufen. 

Wie gut, dass es auch anders 
geht. Seit einigen Jahren kur-
siert die Idee des umgekehrten 
Adventskalenders. Dabei stellt 
man jeden Tag eine Kleinigkeit 
in einen Einkaufskorb. Zum Bei-
spiel Lebensmittel, die lange 
halten, Hygieneartikel oder 
sonstige Dinge des täglichen 
Bedarfs. Am 24. Dezember 
(oder in den Tagen danach) gibt 
man den Korb dann bei der Ta-
fel ab. Und macht damit Men-
schen eine Freude, die sich 
nicht alles leisten können. 

Ein anderes Beispiel ist Brot für 
die Welt. Mit ihren Spendenakti-
onen in der Adventszeit sam-
melt die Organisation Geld für 
benachteiligte Menschen in der 
ganzen Welt. Und geben so dem 
Monatsspruch spürbaren Aus-
druck: Auch der Fremde ist 
letztlich mein Fleisch und Blut. 

Weihnachten ist die Zeit der Ge-
schenke und der Liebe, der Fa-
milie und der Hoffnung. Wie gut 
wäre es, wenn wir das auch an-
dere spüren lassen würden und 
ein klein bisschen Hoffnung 
schenken. In diesem Sinne 
wünsche ich Ihnen eine geseg-
nete Advents– und Weihnachts-
zeit. 

Ihr Pfr. Christoph Krauth 
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 Aus der Gemeinde 

Klavierkonzert zu Beethovens 

250. Geburtstag 

Am 25. Oktober fand das erste 
und einzige Herbstkonzert in 
diesem Jahr statt. Torsten Laux, 
Professor für Künstlerisches Or-
gelspiel und Improvisation an 
der Robert-Schumann-
Hochschule Düsseldorf, spielte 
aus Anlass des 250. Geburtsta-
ges von Ludwig van Beethoven 
Werke von Bach, Beethoven, 
von Weber und Schubert.  

Aufgrund der Corona-
Beschränkungen war auch bei 
diesem Konzert die Zahl der Be-
sucher*innen begrenzt. Den-
noch folgten mehr als 30 Perso-
nen aus Nah und Fern der Einla-
dung zu dem Konzert.  

Torsten Laux spielte virtuos auf 
dem E-Piano der Kirchenge-

meinde und variierte den Klang 
des Instruments je nach Stück. 
So klang das elektronische In-
strument nicht nur nach Piano 
sondern auch nach Cembalo, 
wenn es das Stück erforderte. 
Dabei führte der Musiker jeweils 
in die Stücke ein und erklärte, 
warum sie den Jubilar prägten 
bzw. warum sie in der Tradition 
seiner Kompositionen stehen. 

Ein besonderes Konzert war es 
auch, weil Torsten Laux sich da-
bei der Öffentlichkeit zugleich 
als neuer nebenamtlicher Orga-
nist der Kirchengemeinde prä-
sentierte. Wir schätzen uns 
glücklich und freuen uns auf die 
Zusammenarbeit. 

Christoph Krauth 
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 Aus der Gemeinde 

Weihnachten im Wertstoffhof 

Viele haben es schon geahnt: 
Weihnachten wird dieses Jahr 
anders als gewohnt. Das betrifft 
nach derzeitigem Stand sowohl 
die Familienfeiern wie auch die 
Gottesdienste. Als protestanti-
sche und katholische Kirchenge-
meinde haben wir uns überlegt, 
wie wir dennoch Gottesdienst an 
Weihnachten feiern können. 
Und das auch noch gemeinsam. 

Daher laden wir ein zu zwei 
ökumenischen Gottesdiensten 
am Heiligenabend. Wir feiern 
um 17:00 Uhr und um 18:00 
Uhr im Wertstoffhof. Es w ird 
ein Gottesdienst mit toller Musik 
und einer neuen Form, die 
Weihnachtsgeschichte zu erzäh-
len. Gemeinsam wollen wir das 
Weihnachtswunder neu entde-
cken. Denn eines ist gewiss: 
Christus kommt zur Welt! 

Aufgrund der aktuellen Pande-
mie-Bestimmungen ist die Zahl 
der Teilnehmenden in den bei-
den Gottesdienten jeweils auf 
100 Personen beschränkt. Da-
her wird eine Voranmeldung im 
Prot. Pfarramt Erfenbach drin-
gend empfohlen. 

Für all jene, die keinen Platz 
mehr bekommen bzw. die sich 
gegenwärtig unwohl dabei füh-
len, mit so vielen anderen Men-
schen zusammen Gottesdienst 
zu feiern, werden wir in den Ta-
gen vor Weihnachten einen Le-
segottesdienst an alle Haus-
halte verteilen. So können Sie 
auch zu Hause an Heiligabend 
Gottesdienst feiern. Oder Sie 
nutzen einen der Online-
Gottesdienst auf der Homepage 
des Dekanats: www.dekanat-
alsenzundlauter.de 

Red. 
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 Aus der Gemeinde 

Bibel und Wein geht 

online 

Aufgrund der aktuellen Pandemie-
Beschränkungen ist unser Gemeinde-
leben erneut stark eingeschränkt. Da-
mit nicht alles völlig zum Erliegen 
kommt, verlagern wir das Treffen von 
Bibel und Wein ins Internet. Über die 
Plattform zoom.com ist eine Teilnah-
me einfach und kostenfrei möglich. 
Wer teilnehmen möchte, meldet sich 
einfach vorher im Pfarramt an. Sie 
bekommen dann den Link zur Platt-
form zugeschickt. 

Damit auch alle den gleichen Wein 
zum Verkosten haben, wird dieser am 
Veranstaltungstag selbst vorab kon-
taktlos am Gemeindehaus bereitge-
stellt. Dort muss er nur noch abgeholt 
werden.  

Das nächste Treffen von Bibel und Wein findet am Donnerstag, den 
17. Dezember um 19:00 Uhr statt. Anmeldungen über das 
Pfarramt, telefonisch oder per Mail an 
pfarramt.erfenbach@evkirchepfalz.de. 

Christoph Krauth  
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 Aus der Gemeinde 

Auf geht‘s an die frische Luft 

Am 27. Dezember ist es wieder 
so weit: Die Winterwanderung 
steht vor der Tür. Bei hoffentlich 
gutem Wetter werden wir ge-
meinsam eine Strecke zurückle-
gen und dabei Corona-konform 
Abstand halten. Da nicht abseh-
bar ist, wie die Corona-
Maßnahmen zu diesem Zeit-
punkt aussehen, ist es sinnvoll, 
eigene Verpflegung dabei zu 
haben. 

Beginn ist um 10:00 Uhr am 
Marktplatz. Die Wanderroute 
wird, wie auch im vergangenen 
Jahr, Kinderwagen-tauglich und 
Familien-geeignet sein. Den Ab-
schluss werden wir am Weih-

nachtshaus bei Jogi mit Glüh-
wein und Kinderpunsch machen. 
Alle Frischluft-Freunde sind 
herzlich eingeladen bei unserer 
Wanderung dabei zu sein. 

Christoph Krauth 

Neujahrsgottesdienst mit Orgel  

und Trompete 

Am Sonntag, den 10. Januar 
2021, möchten wir das neue 
Jahr mit einem musikalischen 
Neujahrsgottesdienst begrüßen. 

Torsten Laux wird an der Orgel 
Werke von Bach, Bernstein und 
Händel spielen. Unterstützt wird 
er dabei von Volker Günther an 

der Trompete. Zu Gehör kom-
men auch Eigenkompositionen 
des Organisten. Der Gottes-
dienst beginnt am 10. Januar 
um 17:00 Uhr in der Prot. Kir-
che Erfenbach. 

Red. 
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 Aus der Gemeinde 

Erfenbach hat gewählt— 

Wir haben ein neues Presbyterium 

Am 29. November war es end-
lich so weit: Das große Finale 
bei den Kirchenwahlen fand 
statt. Bis 18:00 Uhr konnten an 
diesem Tag die Wahlunterlagen 
im Pfarramt abgegeben werden. 
Und das Ergebnis konnte sich 
sehen lassen. 42,6 % Wahlbe-
teiligung. Das ist für Kirchen-
wahlen ein respektables Ergeb-
nis und liegt noch über dem 
Schnitt der Landeskirche von 
33,5 %. Damit haben die Erfen-
bacher Presbyter*innen ein 
starkes Mandat, um die nächs-
ten sechs Jahre gemeinsam Ge-
meinde zu gestalten. 

In das Presbyteriums wurden 
als ständige Mitglieder gewählt 
(Reihenfolge der Stimmenzahl): 

 Ulrike Michalik 

 Pascal Wilking 

 Paul Peter Götz 

 Dr. Benjamin Jakob 

 Hedi Klimek 

 Felix Brechtel 

 Dietlinde Nitschke 

In das erweiterte Presbyterium 
wurden gewählt: 

 Gerhard Kreusch 

 Heike Schmidt 

 Annette Weber 

 Karl Christoph Herzer 

 Monika Meyer 

 Daniela Laux 

Michael Wilking lässt sein Man-
dat aufgrund der Regelung zu 
nahen Verwandten derzeit ru-
hen.                                Red. 
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? 
Was macht eigentlich 

Das Hilfswerk Brot 
für die Welt wurde 
1959 in Berlin von 
evangelischen Lan-
des– und Freikir-
chen als Hilfsaktion 
gegründet. Ur-
sprünglicher Anlass 
war eine Hungers-
not in Indien, bei der mehr als 
12 Millionen Menschen betroffen 
waren. Brot für die Welt war 
damals eigentlich als einmalige 
Aktion gedacht. 

Nachdem im Jahr 1959 19 Milli-
onen Mark an Spenden aufge-
kommen waren, entschlossen 
sich die Kirchen die Aktion zu 
wiederholen. Seitdem läuft die 
Aktion jedes Jahr zwischen dem 
1. Advent und Heiligabend. Da-
bei wurden in den vergangenen 
Jahren Spendenmittel zwischen 
50 und 60 Millionen Euro einge-
worben. 

Bei seiner Arbeit setzt das Hilfs-
werk Brot für die Welt vor allem 
auf das Prinzip der Hilfe zur 
Selbsthilfe. So werden etwas 
Frauen in Südländern Grund-
kenntnis in der Führung eines 
eigenen Geschäftes vermittelt. 
Darüber hinaus erhalten sie ein 
Startkapital, beispielsweise für 
die Anschaffung einer Nähma-
schine. So wird gewährleistet, 
dass die Hilfe nachhaltig wirkt. 
Brot für die Welt verfolgt mit 
seinem Wirken insbesondere 
folgende Ziele: 

 Ernährung sichern 

 Bildung und Gesundheit 
fördern 

 Gewalt überwinden und 
Demokratie fördern 

 HIV/ AIDS bekämpfen 

 Gleichberechtigung der 
Geschlechter 

Vor Ort arbeitet das Hilfswerk 
dabei mit Partnerorganisationen 
zusammen, die die Gegebenhei-
ten im jeweiligen Land kennen. 
Diese Zusammenarbeit ist auf 
Langfristigkeit angelegt, um ei-
ne nachhaltige Verbesserung 
der Lebensumstände zu errei-
chen. 

In jedem Jahr findet am 1. Ad-
vent ein großer Eröffnungsgot-
tesdienst in einer der evangeli-
schen Landeskirchen statt. Die-
ses Jahr wurde die Aktion mit 
einem Gottesdienst in der Spey-
erer Gedächtniskirche eröffnet. 

Mit der diesjährigen Aktion wer-
den zum Beispiel Familien auf 
den Philippinen unterstützt, die 
sich eine Schulbildung für ihre 

Thema 
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Kinder nicht immer leisten kön-
nen. Oft müssen die Kinder auf 
den Feldern der Bauern mitar-
beiten und können dann nicht 
die Schule besuchen. Den ver-
passten Unterrichtsstoff holen 
sie nur schwer wieder auf. 

Die Partnerorganisation Solida-
rität mit den Namenlosen unter-
stützt die Kinder beim Aufholen 
der versäumten Lernstoffes und 
stattet sie mit Schulmaterialien 
aus, sodass Bildung keine Frage 
des Geldes mehr ist. Den Kin-
dern wird so eine langfristige 
Perspektive zur Verbesserung 
ihrer Lebensumstände gegeben. 

Ein anderes Projekt unterstützt 
Jugendliche in Paraguay, die 
ihre Familien mit dem Schuhe 
putzen finanziell über Wasser 
halten. Oft versäumen auch sie 
den Unterricht. Aber die Ju-
gendlichen haben sich in einer 
Organisation selbst zusammen 
geschlossen und sich klare Re-
geln gegeben. So verpflichten 
sie sich gegenseitig, die Schule 

zu besuchen und mindestens 
zwei Stunden in der Woche 
Hausaufgaben zu machen. Au-
ßerdem werben sie den anderen 
keine Kunden ab. Unterstützt 
werden die Jugendlichen von 
der Partnerorganisation Calles-
cuela von Brot für die Welt. Sie 
sind mit einem Sozialarbeiter 
vor Ort, geben den Jugendlichen 
ein Freizeitangebot und eine 
Lobby zum Schutz der Kinder. 
Auch hier geht es darum, den 
Kindern Bildung und damit eine 
Zukunft zu ermöglichen. 

Aufgrund der Corona-Pandemie 
und der damit einhergehenden 
Beschränkungen bei den Weih-
nachtsgottesdiensten, rechnet 
Brot für die Welt in diesem Jahr 
mit einem erheblich geringeren 
Spendenaufkommen. Dies hat 
unmittelbare Folgen sowohl für 
die Partnerorganisationen, wie 
auch für die Menschen, denen 
geholfen wird. Daher bitten wir 
in diesem Gemeindebrief um 
Ihre Spende an Brot für die 

Thema 
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Welt. Dazu können Sie den eingehefteten Überweisungsträger ver-
wenden. Oder den abgedruckten QR-Code mit Ihrem Smartphone 
einlesen. Sie können sicher sein, dass das eine Hilfe ist, die an-
kommt. 

Christoph Krauth 

Zum Spenden einfach  

QR-Code scannen! 

Thema 
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 Unsere Gottesdienste 

Sonntag, 

06.12. 

2. Advent 10:00 Uhr Gottesdienst 

Sonntag, 

13.12. 

3. Advent 10:00 Uhr Gottesdienst 

Sonntag, 

20.12. 

4. Advent 10:00 Uhr Gottesdienst 

Donnerstag, 

24.12. 

Heiligabend 17:00 Uhr 

 

18:00 Uhr 

Gottesdienst im 

Wertstoffhof 

Gottesdienst im 

Wertstoffhof 

Bitte beachten Sie, dass zu den Gottesdiensten an Heiligabend eine 

Anmeldung im Pfarramt notwendig ist. In beiden Gottes-

diensten ist eine Maximalteilnehmendenzahl von 100 Personen ge-

stattet. 

Freitag, 

25.12. 

1.Christtag 10:00 Uhr Gottesdienst (+AM) 

Donnerstag, 

31.12. 

Altjahres-

abend 

18:00 Uhr Gottesdienst 
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 Unsere Gottesdienste 

Sonntag, 

03.01. 

2. S.n.d. 

Christfest 

17:00 Uhr Singen unter‘m 

Weihnachtsbaum 

Sonntag, 

10.01. 

1.S.n.  

Epiphanias 

17:00 Uhr Gottesdienst 

Sonntag, 

17.01. 

2. S.n.  

Epiphanias 

10:00 Uhr Gottesdienst 

(Verabschiedung 

des alten Presbyteri-

ums und Einführung 

des neuen Presby-

Sonntag, 

24.01. 

3. S.n.  

Epiphanias 

10:00 Uhr Gottesdienst 

Sonntag, 

31.01. 

Letzter S.n. 

Epiphanias 

10:00 Uhr Gottesdienst 

Sonntag, 

07.02 

Sexagesimae 10:00 Uhr Gottesdienst 

Sonntag, 

14.02. 

Estomihi 10:00 Uhr Gottesdienst 

Sonntag, 

21.02 

Invokavit 10:00 Uhr Gottesdienst 

Sonntag, 

28.02. 

Reminiszere 10:00 Uhr Gottesdienst 

Sonntag, 

07.03. 

Okuli 10:00 Uhr Gottesdienst 
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 Freud und Leid 

 Geburtstage 

 Diese Angaben finden Sie in  

unserem gedruckten  

Gemeindebrief 

 

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

 Bestattungen 

Es verstarben und wurden kirchlich bestattet: 

Diese Angaben finden Sie in unserem 

gedruckten Gemeindebrief 
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 Kinder 
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 Kindertagesstätte 

Viele Körner, ein Brot— 

Familien-Wandergottesdienst zu Erntedank 

Am 04.10.2020 feierten wir Ern-
tedank mal etwas anders. Auf-
grund der aktuellen Situation 
war es uns leider nicht möglich 
mit allen Kindern in der Kirche 
zu feiern.  

Gemeinsam mit Pfarrer Krauth 
überlegten wir, wie wir trotz al-
lem eine Erntedankfeier mit vie-
len Kindern, Eltern, Verwandten 
und Gemeindemitgliedern er-
möglichen könnten. Und so ent-
stand die Planung für unseren 
ersten Erntedankwandergottes-
dienst. Da es ein öffentlicher 
Gemeindegottesdienst war, 
konnten die Eltern mit ihren 
Kindern und viele Gemeindemit-
glieder so zahlreich daran teil-
nehmen. Das hat uns sehr ge-
freut. 

Nachdem auch—Gott sei Dank— 
das Wetter mitspielte, konnten 
wir gemeinsam mit Pfarrer 
Krauth um 11:00 Uhr an der 
Scheune von Familie Kiefhaber 
in den Frauenwiesen mit dem 
Gottesdienst beginnen.  

An mehreren Stationen, die auf 
dem Weg lagen, warteten ver-
schiedene Aktionen. An der ers-
ten Station, wo auch der Altar 
aufgebaut war, welcher ge-
schmückt und mit einem reich-
lich gefüllten Erntedankkorb und 
einem Erntedankbrot gerichtet 
war, begrüßte Pfarrer Krauth die 
Anwesenden. Nach dem ge-
meinsamen Lied „Danke, für 
diesen guten Morgen“ machten 
wir uns auf den Weg.  
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 Kindertagesstätte 

Angekommen an Station zwei 
beteten die Erwachsenen eine 
Psalmübertragung im Wechsel. 
Pfarrer Krauth sprach das Ein-
gangsgebet und im Anschluss 
erfreuten uns die Kinder der 
Prot. Kindertagesstätte Knirps 
mit einem Fingerspiel zum The-
ma „Herbst“.  

Wir machten uns wieder auf den 
Weg. An der nächsten Station 
erfuhren wir durch eine Mit-
machgeschichte, welche die 
Kinder der Kita Knirps uns zeig-
ten, welche Arbeitsschritte nötig 
sind, um aus den vielen Körnern 
ein Brot zu machen. Pfarrer 
Krauth griff in seiner Ansprache 
die vielen Arbeitsschritte auf. 
So, wie aus den vielen Körnern 
ein Brot wird, so besteht auch 
die Kirchengemeinde aus vielen 
unterschiedlichen Menschen. 
Nur wenn alle sich einbringen, 

kann etwas Gutes daraus wer-
den. 

Um die Gemeinde aktiv mit in 
den Gottesdienst zu integrieren 
wurden Papierähren ausgeteilt. 
Jeder sollte für sich selbst über-
legen, für was er*sie dankbar 
ist und es auf die Ähren schrei-
ben. 

An Station vier sprachen wir ge-
meinsam mit Eltern und Ge-
meindemitgliedern die Fürbitten 
und das Vaterunser. 

Im Anschluss erfreuten uns die 
Kinder der Kita Knirps unter Gi-
tarrenbegleitung mit dem Lied 
„Hast du heute schon Danke 
gesagt?“. 

Die Wanderung, bei der wir Ern-
tedank erleben durften, fand am 
Altar mit dem Gemeindelied „Du 
hast uns deine Welt geschenkt“ 
ihr Ende. Zum Schluss sprach 
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 Kindertagesstätte 

Pfarrer Krauth noch den Segen. Die Kinder und Gemeindemitglie-
der steckten ihre geschriebenen Ähren in einen gerichteten Korb 
auf dem Altar. 

Zum Abschluss hatte jede Familie noch die Möglichkeit ein Famili-
enbild auf einem von zwei Traktoren zu machen. Vielen herzlichen 
Dank an Familie Kiefhaber für das Bereitstellen der Traktoren. Die 
Kinder und die Erwachsenen haben sich sehr darüber gefreut. 

Melanie Schippke 
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 Konfis 

Sterben, Tod und Trauer  

als Thema Konfirmand*innen-Arbeit 

Sterben, Tod und Trauer, das 
sind keine angenehmen The-
men. Selbst die meisten Er-
wachsenen gehen dem Thema 
Tod lieber aus dem Weg. Umso 
wichtiger ist es, sich damit aus-
einander zu setzen. Gerade weil 
der Tod jede*n von uns betrifft. 

Die Konfis des Jahrgangs 2021 
haben das in ihrer Einheit am 
28. November getan. Gemein-
sam haben wir uns auf dem 
Friedhof getroffen. Nach einer 
ersten Runde, in der jede*r sei-
ne*ihre Erlebnisse und Begeg-
nungen mit dem Tod schildern 
konnte, haben sich die Konfis zu 
einem Rundgang über den 
Friedhof aufgemacht. Jede*r für 
sich hat die ganz besondere At-
mosphäre wahrgenommen. Als 
still und friedlich beschrieben 
die Jugendlichen den Friedhof. 
Aber auch ein mit Angst besetz-
ter Ort kann der Friedhof sein. 

Anschließend erfuhren die Kon-

fis etwas über verschiedene 
Trauerriten bei uns und in ande-
ren Gegenden der Welt. 

Schließlich beschäftigten sich 
die Konfis mit verschiedenen 
Auferstehungshoffnungen im 
Neuen Testament . Dort werden 
ganz unterschiedliche Bilder ge-
zeichnet von dem, was nach 
dem Leben kommt. So ver-
gleicht Paulus das Leben nach 
dem Tod mit einem Samenkorn 
das in die Erde gelegt wird und 
dann erst zu seiner eigentlichen 
Schönheit findet. 

Übereinstimmend fanden die 
Konfis, dass die Hoffnung auf 
ein Leben nach dem Tod trös-
tend sein kann. Gerade in der 
Trauer.  

Christoph Krauth 
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Junge Gemeinde 
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 Anzeigen 

Bahnhof-Apotheke Otterbach 
 

Inhaber: Jochen Bremus 

Konrad-Adenauer-Straße 88 

67731 Otterbach 

Tel: 06301 - 1496 

Fax: 06301 - 710789 

E-Mail: apotheke.otterbach@gmx.de 

Nutzen Sie unseren kostenlosen Bringservice 

Taxiunternehmen Peter Müller 

Brunnenring 49 

67659 Kaiserslautern   Krankenfahrten für alle Kassen 

Fax: 06301 / 71 07 60   Fahrten zur Dialyse und Bestrahlung 
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 Namen und Adres-

Prot. Pfarramt Erfenbach 

Lettow-Vorbeck-Straße 24    Tel. 06301/9485 

pfarramt.erfenbach@evkirchepfalz.de 

Pfarrer Christoph Krauth 

Prot. Kindertagesstätte 

Maximilianstraße 11                                       Tel. 06301/9682 

Leiterin: Frau Petra Schäfer-Born 

Kirchendienst 

N.N. 

Prot. Dekanatsgeschäftsstelle Otterbach 

Gartenstraße 14 

67731 Otterbach                     Tel. 06301/793666; Fax 793668 

Sozialberatungsstelle des Diakonischen Werkes 
Lauterstraße 10         67731 Otterbach         Tel. 06301/300080 

Ökumenische Sozialstation Kaiserslautern 

Ambulantes Hilfezentrum 

Mannheimer Straße 21          Tel. 0631/316990; Fax 31699201  

Telefonseelsorge 

Kostenlose Rufnummern             0800/1110111;0800/1110222 

Kleidersammlung für Bethel: 
jeden ersten Samstag im Monat, ab 10:00 Uhr, Möglichkeit der 
Abgabe von Altkleidung am Gemeindehaus 

1926  94 Jahre  2020 
Ev. Krankenpflegeverein Erfenbach e. V. 
Investieren Sie etwas in Ihre Zukunft – 

werden Sie Mitglied 
 

Infos unter 0 63 01 – 33 842 bei Fr. Helga Ullrich 
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